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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Der österreichisch-ungarische
Aagesverichl .

Siegreiches Vordringen der Armee des Erz «
Herzogs Josef Ferdinand .

Grohe Niederlage der Italiener bei furchtbaren
Verlusten .

W i e n, 6 . Juli . (W5EJ5B. Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart , k. Juli , mittags :

Wusftscher Kriegsschauplatz.
Durch die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand

in der zweiten Schlacht bei K r a s n i k g e -
Dorfen , ziehen sich die Russen in nördlicher
und nordöstlicher Richtung zurück . Die Armee

Erzherzogs dringt nach gelungenem
D u r ch b r u ch unter neuen erfolgreichen Kämpfen
weiter vor und hat gestern die Gegend von
Gielczew und die Höhen nördlich der Wysnica er-
kämpft . Unter dem Drucke dieses Vorgehens wich
der Gegner auch am Wieprz über Taruogora zurück.
Die in diesen Kämpfen eingebrachte B e u t e hat sich
aus 41 Offiziere , 11500 Mann und 17 Maschinen¬
gewehre erhöht .

Am Bug und in Ostgalizien ist die allgemeine
Lage unverändert .

An der Zlota -Lipa und am Dnjestr herrscht Ruhe .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die K ä m p s e im G ö r z i s ch e n , die in den legten

Tagen einen immer größeren Umfang angenommen
hatten , entwickelten sich gestern durch den allgemeinen
Angriff der italienischen dritten Armee zur
Schlacht . Etwa vier feindliche Korps gingen
unter mächtiger Artillerie » ,ltcrstützung gegen
unsere Front vom Görzer Brückenkopf bis zum
Meere vor . Sie wurden vollständig zurück -
geschlagen und erlitten furchtbare Verluste .
Dank der über alles Lob erhabenen Haltung unserer
vortrefflichen kriegsgewohnten Truppen , besonders
der tapferen Infanterie , blieben alle unsere Stell -
u n g e n unverändert in unseren Händen . So
halten die Helden an der Südgrenze der Monarchie
starke und treue Wacht gegen die U e b e r z a h l des
??eindes . Sie können des Dankes aller Völker
ihres Vaterlandes und der im Norden von Sieg zu
^ ieg eilenden Armeen sicher sein.

Am mittleren Jsouzo im Kru - Gebiet und
an den übrigen Fronten hat sich gestern nichts We-
sentliches ereignet .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö f er . Feldmarschalleutnant .

*
Berlin , 7 . Juli . Die Berliner Morgenpost schreibt :

Tie Nachricht von schweren italienischen
Niederlage am Jsonzo wird auf die übrigen
feindlichen Mächte einen tiefen Eindruck
Machen . Jetzt werden die Italiener weniger denn
le bereit sein , sich auf weitreichende ausländische Un¬
ternehmungen einzulassen , da sie ihre Kräfte im
Lande selbst brauchen .

Der Wettkrieg im Juni 1915.
Berlin , 1 . Juli 1915.

III .
^ Dringender als je zuvor werden die Russen im

Entlastung durch ihre westlichen Bundesge¬
nossen ersehnt und von ihnen begehrt haben . Aber
>ür militärische Hilfeleistung waren diese nach wie
dor auf Frontalangriffe gegen den eisernen Wall der
putschen Westfront beschränkt , um möglichst starke
Gräfte des Deutschen Reiches in dieser zu fesseln,
womöglich uns zu nötigen , Trnppen dorthin vom
östlichen Kriegsschauplatz heranzuziehen . Letzteres
Jst ihnen zweifellos nicht gelungen . Aber ist von der
lranzösischen und englischen Heeresleitung alles zur
.Entlastung des Verbündeten geschehen, was in ihren
Kräften stand ? Wenn wir den Franzosen dies wenig -
steus bedingt zugestehen , so können wir das Gleiche
J\ 'cht von den Engländern sagen . Zur Begründung
Aeser Ansicht möge ein kurzer Ueberblick über den
Ablauf der Ereignisse an unserer Westfront dienen ,
j. Der große Angriff , der von den Franzosen am

Und 10 . Mai nördlich von Arras in einer Front¬

breite von 30 Kilometer init nnndestens vier Armee¬
korps gegen unsere Stellung ausgeführt worden
war , hatte ihnen nur den Besitz einiger Oertlichkei -
ten in unserer vordersten Linie eingebracht . Im
übrigen war er gescheitert . Seitdem ist kaum ein
Tag vergangen , an dem auf dem angegebenen Teile
unserer Front nicht erbitterte Kämpfe stattgefunden
hätten . Aber fast immer handelte es sich dabei um
den Besitz einzelner Grabenstücke , Ortschaften , Ge -
Höfte usw . , die durch Angriffe und Gegenangriffe
bald in die Hände der einen , bald in die der anderen
Partei fielen , immer kehrten in den beiderseitigen
Tagesberichten dieselben Ortsnamen — namentlich
Ablain , Carency , Lorettohöhe , Souchez und dessen
Zuckerfabrik , Neuville , Labyrinth usw . — wieder .
Nur in den Tagen vom' 13 . bis 18 . Juni griffen die
Franzosen noch einmal in breiter Front nüt fehr
starken Kräften nördlich Arras unsere Linie an .
Obgleich es ihnen wiederum gelang , sich in einzelnen
unserer vordersten Gräben festzusetzen, endete ihre
unter größtem Munitionsverbrauch und ohne Rück-
ficht auf schwerste Verluste geführten Angriffe doch
mit einer abermaligen Niederlage . Nach dem 18 .
erstarb die Offensivtätigkeit der Franzosen , von Ar -
tilleriekämpsen und vereinzelten Vorstößen abge -
sehen , auf diesem Teile unserer Front . Dagegen
eroberten wir die in den voraufgegangenen Kämpfen
in ihre Hand gefallenen Teile unserer Sie ?' *;
zum 25 . zurück. So scheiterte nach sieben ? v
Daner , wie alle früheren DurchbruchZversnche
der Franzosen , auch dieser , zu dem der Armeeführer
seine Trnppen mit den Worten angefeuert hatte :
„Wir sind viermal so stark als der Gegner vor uns
und haben eine Artillerie , so furchtbar , wie sie noch
nie auf dem Schlachtfelde erschienen ist — Nichts
ist erreicht , wenn der Feind nicht endgültig ge-
schlagen ist .

" Er scheiterte trotz Beharrlichkeit der
Führung , sowie anerkennenswerter Tapferkeit und
Ausdauer der Truppen . Auch an anderen Stellen un -
ferner Front haben es die Franzosen im Verlaufe des
Juni hieran im allgemeinen nicht fehlen lassen , so
namentlich in der Champagne , in den Argonnen ,
zwischen Maas und Mosel und in den Vogesen . Aber
das Ergebnis war überall dasselbe wie nördlich von
Arras , oder doch der erzielte Gewinn nur von unter -
geordneter Bedeutung .

Die Engländer haben sich seit dem wenig ener -
gischen Anteil , den sie an dem eisten Durchbruchsver -
such nördlich von Arras zur Linken der Franzosen
(südlich von Neuwe Ehapelle ) vom 15. Mai ab etwa
zehn Tage lang genommen hatten , vor jenem Teile
unserer Front Passiv Verhalten . Ein Teil ihrer
Kräfte war allerdings in dieser Zeit durch unsere
Angriffe bei Apern in Anspruch genommen . Im
Juni haben sie sich an dem Hauptangriff der Fran -
zofen , wiederum zu deren Linken , vom 15. an be-
teiligt , indem sie mit vier Divisionen zwischen der
Straße Estrains —La Bass<5e und dem Kanal von
La Bass<5e zum Angriff schritten . Dieser scheiterte
jedoch nach erbitterten Nahkämpfen vollkommen .
Als sie am folgenden Tage wiederholten , wurden
sie ini Handgemenge überwältigt und zu beschleunig -
tem Rückzüge in ihre Stellungen gezwungen . Am
17. erlitten sie nördlich des Kanals von La Bass6e
eine neue Niederlage , ihre Angrissstrnppen wurden
aufgerieben , nur einzelne Leute flüchteten zurück.

An 18 / endlich wurde noch ein englischer Angriff
mühelos abgewiesen . Seitdem hat man von einer
Tätigkeit der Engländer in Frankreich und Flandern
nichts mehr gehört .

Das ist alles , was die Engländer zur Entlastung
ihrer in Not befindlichen östlichen Bundesgenossen
geleistet haben . Und doch hatte Lord Kitchener nr -
sprünglich für den März , später für den Anfang
Mai in Aussicht gestellt , durch das Eingreifen seines
neuen Zweimillionenheeres dem Kriege eine entschei-
dende Wendung zu geben . Wo sin !? sie, die Millio¬
nen ? Gehörten die bei La Bass^e so wenig erfolg -
reich gewesenen Trnppen vielleicht zu ihnen ? Wenn
ja , so wird man nicht die unfertigsten der neuen
Truppen für diese öffentliche Prüfung ausgewählt
haben und begreift dann die Zurückhaltung der an -
deren . Jedenfalls wird man in Rußland von der
englischen Unterstützung nicht sehr crbant sein .

Für uns aber besteht das Hauptergebnis der Er -
eignisse des Monats Juni aus dem westlichen Kriegs -
schauplatz in der Tatsache , daß unsere braven Trup -
Pen die Mitte September des vorigen Jahres ihnen
zur Verteidigung anvertraute Stellung auch in dem
vergangenen Monat gegen alle Anstürme siegreich
behauptet habeu .

(Fortsetzung folgt .)
v . Blume , General der Inf . z . D .

Ter Krieg zur See.
Bon dem Seegefecht in der Ostsee.

Stockholm , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
einer Meldung von Svenska Dagbladet aus Wisby
haben die Deutschen im Kampfe niit den rnssi -
schen Schiffe die schwedische Neutralität ge¬

achtet . Mehrere Personen aus Farö berichten
über den Schlußkampf am Freitag nachmittag , daß
sich fünf russische Schiffe eine ganze Stunde innerhalb
der Schwedischen Hoheitsgewässer aufgehalten haben ,
und daß die deutschen Schiffe lvährend dieser Zeit
keinen einzigen Schuß auf die Russen abgaben . Erst
als die russischen Schiffe sich von der Küste entfern -
ten , fingen die Deutschen neuerdings an zu feuern .
•— Dem nach Wisby entsandten Korrespondenten von
Dagens Nyheter gegenüber äußerte sich der
Chirurg Alemann über die Ver w un düngen
der deutschen Seeleute dahin , daß einige
schwere Fälle eine Gliedabnahme nötig gemacht
haben , deren Ausgang noch ungewiß sei , aber für die
große Mehrzahl seien die Aussichben auf Heilung gut .
Alemann , der gestern nach Stockholm zurückgekehrt
ist, wird heute -durch Grönberger ersetzt werden .

Die Verletzung der schwedischen Neutralität .
Berlin , 7 . Jnli . In der Angelegenheit der russi¬

schen Verletzung der schwedischen Neutralität sprach,
wie der Vossischen Zeitung gemeldet wird , die
russische Regierung ihr tiefes Bedau -
e r n aus und führte den Schuß auf einen unglück -
lichen Zufall zurück. Man glaubt aber kaum , daß
sich Schweden mit diesem leichten Bescheid zufrieden
gibt . »

*
V don , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

? 'otteukorrespondent der Times schreibt : Nach dem
Petersburger Bericht über die Z e r st ö r u n g eines
Schiffes der D e u t s ch l a u d - K l a s s e durch
die Russen war das Schiff wohl nützlich, aber , wie
Churchill sagen würde , von geringen , Gefechtswerte .
Die Schiffe der Deutschland -Klasse gehören nach
einem Worte Churchills zu den überschüssigen
Schiffen der Kriegsflotte . (Anmerkung der Redak -
tion : Da , wie schon gemeldet , kein deutsches Kriegs -
schiff von den Ruffeu zerstört worden ilt , dürfte der
ganze Bericht „ überschüssig" sein .)
Der Versuch eines englischen Flugzeuzangrisfs

in der Nordsee .
Amsterdam , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein

hiesiges Blatt meldet aus Terschelling : Ein Be -
o b a ch t e r , der sich an Bord eines neutralen
Schiffes am Sonntag morgen au ^ der Höhe von
Terschelling befand , sah , wie ungefähr 12 Uhr mit -
tags sechs britische Kriegsschiffe , darunter
vier Torpedoboote und zwei größere Fahrzeuge in
einer Reihe heranführen . 3^ Stunde später er¬
schienen plötzlich Zeppelinluftfchiffe , die einen nord -
östlichen Kurs nahmen . Sie fuhren auf die britischen
Schiffe zu , die sofort anfingen , im Zickzack zu fahren .
Dann verschwanden die Zeppeline , unter ihnen
„L 10"

, um nach zwei Stunden wieder zurückzu-
kehren . Sie kreisten neuerdings über den britischen
Fahrzeugen , die £% Kilometer von dem Schiffe des
Beobachters entfernt Ovaren . Zwei Luftschiffe ver -
schwanden , nachdem Schüsse gefallen waren . Zwei
andere blieben über dem Geschwader , das sich schnell
verteilte . Es ließ sich nicht feststellen , ob die Zeppe -
linluftschisfe beschädigt und ob Bomben geworfen
wurden . Berichte von Fischern ans N m u i d e n be-
sagen , daß am Sonntag früh nördlich von Terfchel -
ling eine Anzahl von britischen und deutschen Zer -
störern und Torpedobooten gesehen wurden . Ein
Fischer zählte 14 deutsche Torpedoboote .
Ob ein Gefecht stattfand , konnte nicht beobachtet wer -
den , doch hörte man Schüsse . Andere Fischer gaben
ähnliche Schilderungen .

Der Zwischenfall der „Arineuian " .
London , 6 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Morningpost meldet aus Washington : Der Z w i -
s ch e n s a l l wegen der „A r m e n i a n " ist für die
Vereinigten Staaten erledigt , da kein Zweifel
darüber besteht , daß das Schiff zu entkommen ver¬
suchte und feine Zerstörung unter diesen Umständen
für "rechrmäßig gilt : aber der >Fall hat die
Amerikaner in der Ueberzeugung bestärkt , daß
Schiffe nicht ohne vorherige Durchsuchung torpediert
werden -dürfen, . nachdem das Vorhandensein von
Bannware nachgewiesen worden ist . Es sei jetzt fest-
gestellt , daß ein Unterseeboot dasselbe Verfahren wie
ein Kreuzer anwenden könne . (Anmerkung der Re¬
daktion : Die Feststellung ist nur richtig , wenn nickst
unter Mißbrauch einer neutralen Flagge das Un -
terseeboot von den bewaffneten (englischen ) Damp -
fer vorher in den Grund geschossen wird .)

England schädigt den schwedischen Handel .
Stockholm , 0 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

ententefreundliche Dagens Nyheter veröffentlichen
heute eine Reihe Klagen s chw e >d i s ch e r Im -
p o r t e n r e gegen die W i l l k ü r l i ch k e i t , mit
der England die Frachten beschlagnahmt . Der Im -
Port werde täglich schwerer und der schwedische Han -
del stehe bald vor der Aussicht , alle Wege abgesperrt
zu finden . Nachdem die Baumwollfabrikanten
die Initiative ergriffen haben , wollen nun auch die
Importeure von Kaffee , Futtermitteln und Getreide
gemeinsam beraten und ihre Wünsche der Regier¬

ung zur Berücksichtigung bei den Verhandlungen
mitteilen . In hiesigen Handelskrisen verlautet ,
daß von englischer Seite die große Finna Bunge und
Born in Buenos Aires ersucht wurde , Getreide oder
Futtermittel nach Schweden nicht zu offerieren . An -
gesichts der in Schweden herrschenden Dürre ist
aber der ungestörte Getreideimport von großer Wich-
tigkeit für das Land .

*
London , 6 . Jnli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Be satzung des von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkten Dampfers „Craigard " ist in Ply -
mouth gelandet worden .

London , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Lord
Fisher ist zum Vorsitzenden der Kommission siir
Erfindungen ernannt worden , die die Admiralität
darin unterstützen soll , wissenschaftliche
Erfindungen im Interesse der Erfordernisse
der Marine nutzbar zu machen und zu fördern .

Schwere Enttäuschung in Petersburg .
Berlin , 7 . Jnli . Nach der Neuen Freien Presse

hat der Zar seinen Flügeladjutanten nach
Paris geschickt, um zu einer energischen A k -
tion auf der Westfront aufzufordern . Schwer ent -
täuscht sei man in Petersburg , -daß das Eingreifen
Italiens ohne Einfluß auf den Balkan geblieben
sei .

Russische Greueltoten .
Berlin , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Folgen -

der Fall unerhörterBarbarei ist durch vier
beeidigte Zeugenaussagen festgestellt worden . In
der Gegend von Jednorozec wurde am 15. Juni ein
schwer verwundeter deutscher Soldat
an deni Pfahl eines Drahthindernisses mit Draht
angebunden vorgefunden . Das andere Draht¬
ende war ihm um den Leib geschlungen und vorn in
der Höhe des Koppelschlosses znsanimengedreht . Der
Schwerverwnndete wurde ans der qualvollen Lage
von Kameraden , die das Gelände nach Verwundeten
absuchten , befreit und nach dem deutschen
Schützengraben gebracht , wo er bald darauf starb .

Schweden und Rußland .
Kopenhagen , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidende meldet aus Paris : Die Ver -
Handlungen zwischen Schweden und Rußland
in der Dnrchfuhrfrage stehen bereits vor dem A b -
s ch l u ß . Noch ehe eine endgültige Regelung erreicht
wnrde , sah die schwedische Regierung es sür möglich ,
den Verkehr in bedeutendem Maße zu erleichtern .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Die österreichisch-ungarische Verwaltung in dem

polnischen Okkupationsgebiet .
Wien , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet :
Auf eine Einladung des Arinee -Oberkoinmandanten
begab sich der Minister des Innern in 'das pol -
nische Okkupationsgebiet , um namens
der österreichischen Regierung , ebenso wie dies be-
reits seitens der ungarischen Regierung geschehen ist ,
sich über die von dem Armeeoberkommando einge -
richtete provisorische Militärverwalt -
u n g und ihre Erfolge zu unterrichten . Der Mi -
nister besuchte die Kreise Dabrowa und Olkuesz und
besichtigte in Dabrowa die großen , durch die rastlose
Fürsorge des Kriogskommandanten wieder in
vollem Betrieb gesetzten Bergwerks -
anlagen . Er überzeugte sich in beiden Kreisen
von den Einrichtungen zur Versorgung der Be -
völkerung , der Gesundheitspflege , Verdienstbeschaff -
ung , Wahrung der öffentlichen Sicherheit , Herstell -
ung von Straßen und Verkehrsmitteln , Einführung
einer verläßlichen Rechtsprechung usw . Ueber die
auf dem Wirtjchafts - und Verwaltungsgebiete er-
zielten Erfolge sprach sich der Minister sehr befrie -
digt aus . Er bezeichnete es als eine glänzende Leist-
ung , daß in dem vom Kriege , von Seuchen und
Hnnger schwer heimgesuchten Lande ohne jedwede
Verwaltung , teckmische und gesetzliche Behelfe mit
einer rasch zusammengestellten und knapp bemessenen
Beamtenschaft in verhältnismäßig kurzer Zeit eine
Verwaltung geschaffen wurde , die eine wertvolle
Grundlage für neuzeitliche Verwaltungs -Ein -
richtungen bildet , und die nicht verfehlen kann , der
Bevölkerung Achtung vor der Tatkraft und Ver -
trauen zu dem Wohlwollen und der Gerechtigkeit
der österreichisch-ungarischen Militärverlvallung bei-
zubringen .

Eine „sehr sorgenvolle Zeit ".
London , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Am

Sa mstag fand eine d r i t t e S i tz n n g des K a b i -
n e t t s in dieser Woche statt . Sie dauerte 2% Stun¬
den . Alle Mitglieder des Kabinetts , außer Grey ,
waren anwesend . Der Parlamentskorrespondent
der Times meint hierzu , das Kabinett habe eine
sehr sorgenvolle Zeit .
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Die Registrierbill .

London , 7. Juli . (W .TW . Nicht amtlich ) Unter -
Haus . Die Registrierbill wurde mit 253 ge-
gen 30 Stimmen angenommen .

Die Unruhen m Moskau .
Paris , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Petersburger Berichterstatter des Temps berichtet ,
daß die Unruhen in Moskau am 9 . . 10. und 11 . Juni
keinen revolutionären Charakter ge-
tragen hätten , sondern auf den Haß der mos -
kowitischen Arbeiterschaft gegen die
Deutschen zurückzuführen sei . Anfangs seien
nur deutsche Häuser und Fabriken verwüstet wor -
den . Bald jedoch habe sich die Volkswut gegen die
Unternehmungen gerichtet , die irgendwie deutsch-
klingende Namen hatten . Schließlich habe die
Menge ohne Ansehen der Nationalität geplündert .
Kein Stadtviertel sei verschont geblieben . Die Stadt
habe einen chaotischen Anblick geboten . An zahl -
Zeichen Stellen flackerten Brände auf . In den
Straßen lagen Haufen von Möbeln , Stoffen . Kla -
vieren und Vorräten herum . Was nicht weggeschafft
werden konnte , wurde angezündet . In der Umgeb -
ung von Moskau wurden Landhäuser , darunter zahl -
reiche russische, in Brand gesteckt und geplündert .
Die Polizei konnte erst am Nachmittag des 11 . Juni
die Ruhe wieder herstellen . Der amtlichen
Statistik zufolge wurden 475 kaufmännische
Unternehmungen Und 207 Privathäuser verwüstet
und zerstört , darunter 113 deutsche, % russische und
4&7, öie Angehörigen der verbündeten Nationen ge-
hören . Der bisher angemeldete Schaden erreicht
die Summe von 39 Millionen Rubel .

*
Berlin , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das Ver -

ordnungsblatt der Kaiserlichen Zivilverwaltung für
Polen links der Weichsel veröffentlicht ein lieber -
einkommen betr . die gemeinschaftliche
Erhebung von Zöllen in dem deutschen und
österreichisch- ungarischen Verwaltungsgebiet links
der Weichsel . Danach bilden die beiderseitigen
Verwaltungsgebiete in Russisch-Polen links der
Weichsel ein gemeinschaftliches Zollgebiet . Die Zoll -
einnahmen werden nach Abzug von 29 vom Hundert
für die Zollerhebung und Grenzbewachung zwischen
den beiden Teilen je zur Hälfte geteilt .

*
Berlin , 6. Juli .

'
(W .T .B . Nicht amtlich .) Die

B . Z . meldet aus Amsterdam : Englische Blätter
melden eine neuerliche Steigerung der W e i -
z e n p r e i s e . Seit Freitag ist d̂as Quarter um
zwei Schilling und mehr gestiegen . Auch Mais und
Gerste sind teurer geworden .

London , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Fleischversorgung Londons ist in dem
am 30 . Juni abgelaufenen Jahre um 25 800 Tonnen
oder 11,8 Prozent hinter der des Vorjahres zurück-
geblieben .

London , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
frühere Berliner Vertreter der Times tritt fürdie
Militärpflicht ein . Er schreibt : Wenn Eng -
land die Lehre aus den : deutschen Erfolge ziehenwill , so kann kein Zweifel darüber sein , welchen Weg
es einschlagen muß . Die deutsche Wehrpflicht ist das
eiserne Fundament für die geregelte Kriegsorgani -
sation des Staates .

Konstanz , 6 . Juli . (Frkft . Ztg .) Der Konstanzer
Flieger Schlegel erhielt tms Eiserne Kreuz
1 . Klasse . — Es sind jetzt 1200 bis 1300 k r i e g s i n -
valide Franzosen hier . Der Tag des Um -
tausches ist noch nicht bestimmt .

Der Srikg mit Itilirs .
Bikior Emanuel der Hauptschuldige ?

Zum Kriegseintritt Italiens meldetein Mitarbeiter der Kreiszeitung aus dem Haag : :
In den hiesigen diplomatischen .Kreisen besteht kein

Zweifel darüber , daß es vornehmlich drei Persönlich -
leiten waren , welche den Kriegseintritt Italiens her -
beiführten : nämlich König Viktor Emanuel . Salan -
dra und Sonnino . Die Hauptschuld fällt jedoch aufden König , weil er schon lange vor den Verband -
hingen mit Oesterreich -Ungarn Italiens Politik ander Seite des Dreiverbandes durch persönlichen

Hirdiliche Hadirkhfcn .
-f Metz , 30. Juni . Die Ernennung des neuen Dom -

kapitulars Eduard Becker durch den Hochw. Herrn
Bischof Benzler und die prompte Bestätigung durch den
Statthalter hat in geistlichen wie in Laienkreisen allge -
meine Befriedigung hervorgerufen . Er ist ».in hochge¬bildeter Theologe , ein seeleneifriger Priester , ein Mannder praktischen Arbeit und der sozialen Tat . Das hater besonders in seiner mehr als zehnjährigen Tätigkeitin Lixheim gezeigt . Dort und in den Gemeinden der
näheren und ferneren Umgebung ist vorzüglich die Heim -
arbeit im Schwung . Pfarrer Becker hat sie mit Hilfe
tüchtiger Kräfte zu organisieren verstanden , so daß unter
Ausschluß überflüssiger Zwischenunternehmer für regel -
mäßige Arbeitsgelegenheit , flotten Absatz und den Ver -
Hältnissen entsprechende Entlohnung gesorgt wurde . Mit
eigenen Mitteln erwarb er ein größeres Anwesen , in
welchem durch entsprechende Umbauten Schul -, Schlaf -
und Speisesäle hergerichtet wurden . Er gründete eine
Haushaltung -, Näh - und Industrieschule , gewissermaßendie Zentrale für die ganze Umgegend . Die Leitung wurde
tüchtigen Ordensschwestern übertragen , die . 12 bis IS
au der Zahl , die jungen Mädchen sowohl in allen Haus -
liehen wie auch in Näh - nnd industriellen Arbeiten sorg -
lich und gründlich unterrichteten . Die Anstalt blüht nochheute weiter und hat unberechenbaren Segen gestiftet .
Zugleich nahm sich Herr Becker auch der Raiffeifen -
Bewegung an . um der lothringischen Landwirtschaft einen
Mückhalt zu bieten . Auch bei der Gründung von Spar -
und Darlehenskassen war er stets mit Rat und Tat be-
hilflich . Von Lixheim wurde er nach Metz berufen , woer die Direktion des Gesellenhauses übernahm . Hierwar es se n Bestreben , im Geiste des deutschen Gesellen -Vaters Kolping zu wirken . Er wußte sich die Liebe und
Zuneigung der jungen Leute zu erwerben , für deren
körperliches und geistiges Wohlergehen er alle Kraft ein -
setzte . _ Auch dem Sport und dem Spiel , insbesondereHer Pflege der Musik , wurde Raum gewährt . Zu einer
Seit , wo die nnheilvolle Bewegung der Loraine Sportive
-die jungen Leute in antiklerikalein Sinne gefangen hielt ,war Herr Becker nach Kräften bemüht , den vaterländi -
fchen Gedanken bei seinen Gesellen zu hegen und zu
pflegen . Herr Becker steht im 54 . Lebensjahre . Wir
wünschen ihm noch eine lange gesegnete Tätigkeit .

Sigmaringen . Herr Vikar Kaupp in Magenbuchlammt nach Renchen.

Briefwechsel mit König Georg von
England , dem Zaren und PoincarS fest-
gelegt hatte . Wäre er im letzten Augenblicke von sei-
nen bereits eingegangenen Verpflichtungen zurück-
getreten , so hätte er unliebsame Enthüllungen aus
dem Dreiverbandslager zu erwarten gehabt . Des -
halb vereitelte er die Mission Giolittis und behielt
das Ministerium Salandra -Sonnino , obwohl Gio -
litti imstande gewesen wäre , eine starke parlamen -
tarische Mehrheit um sich zu scharen . Als Giolitti
merkte , wie die Dinge standen , gab er jede Hoffnung
auf und zog sich nach Piemont zurück.

Ein Minister der , ,
'ksrrs irrsäsuts ".

Bern, 6. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich) Wie die
Schweizerische Depeschenagentur erfährt , meldet der
Popow d 'Jtalia aus Rom , Ministerpräsident Sa -
l a n d r a habe in den letzten Tagen dem in Triest
geborenen Abgeordneten Barzilai angeboten , als
Minister ohne Portefeuille in das Kabinett einzu -
treten , zwar nicht als Vertreter der äußersten Linken ,sondern als Vertreter der Terra irredenta .
Barzilai werde wahrscheinlich annehmen .

Spionitis .
Brescia , 6 . Juli . (W .T .B . Nistt amtlich .) Der

Direktor des gewerblichen Instituts in Ponte Legno ,der Priester Signorini , ist wegen Spionage -
Verdachts seines Amtes enthoben worden . Der
Erzpriester von Ponte Legno wurde ebenfalls des -
wegen aus der Kriegszone verwiesen . Der Pfarrer
von Manno ist wegen Spionageverdachts v e r h a f -
t e t worden .

*
Berlin , 6 . Juli . Der Berliner Lokal -Anzeiger

meldet aus Lugano : In der im Quirinal in Rom
von der Königin eingerichteten Lotterieaus -
st e l l u n g zu Gunsten d^sRotea Kreuzes
brach gestern früh Feuer aus , das aber gelöscht
wurde , bevor es die Ausstellungsgegenstände ergriff .
Die Ausstellung blieb geschlossen .

Die Beschlagnahme des Dampfers „Bayern ".
Berlin , 5 . Juli . Nach der Turiner Gazetta del

Popolo erhob , wie dem Berliner Lokalanzeiger aus
Chiasso gemeldet wird , der schweizerische Gesandte
zu Rom im Namen Deutschlands Einspruch
gegen die Beschlagnahme der Ladung des
Dampfers „Bayern im Hafen von Neapel ,die Deutschland als einen Willkürakt erklärt . Die
italienische Regierung habe geantwortet , daß sie an
der Beschlagnahme festhalten müsse : nach dem
Krieg werde sich erweisen , ob sie zu Recht oder Un -
recht erfolgt s?i . Nach dem Giornale dei Lavori
Publici ist die Ausladung der „Bayyern " beendet :
die Ladung habe einen Wert von sechs Millionen
Lire , und zwar seien gefunden worden : 500 000 Re -
volver großen Kalibers . 200 000 Kisten Munition ,
zwei Luftschiffhallen , vier Flugzeuge mit Einricht -
ung für drahtlose Telegraphie und mit Maschinen -
gewehren , 14 Kanonen mit Train , mehrere Tonnen
Zement , zwei Stationen für drahtlose Telegraphieund dazu gehörige Masten , niehrere Dynamos und
1000 Kisten gekörnte Kristalle für Zementbauten .Es feien auch viele wichtige Urkunden gefunden
worden , über die Bestimmung der Ladung werde je-
doch strengstes Stillschweigen bewahrt . Deutschland
hat bekanntlich bereits erklärt , daß die Bestimmungdes vor dem Kriegsausbruch ausgelaufenen Damp -
fers China war .

*
Mailand , 0 . ^ yitli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

Corriere della Sera meldet , hat in der preußischen
Akademie der Künste in Rom neuerdings eine
Haussuchung stattgefunden .

5
Eine Note Bulgariens .

Berlin , 7. Juli . Aus Kopenhagen erfährt der
Berliner Lokalanzeiger : Aus Paris wird telegra -
phiert : Die bugarifche Regierung überreichte den
Gesandten der Ententemächte ihren Gegenvorschlag
auf das Angebot für die Neutralitätsaufgabe Bulga¬riens . In dieser Note wird angefragt , wie die
Mächte bei der Aufteilung der in diesem Kriege er -
oberten Gebiete vorgehen würden .

Der Krieg im Gm«!.
Die englischen Verluste an den Dardanellen .

London , 0. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die zuden Blättern der Harmsworthgruppe gehörende
Weekly DisPatch stellt die britischen V e r l u st e
in f r ü h e r e n S ch l a ch t e n zusammen . Diese
betrugen bei Darggai 199, bei Balaclava 347 , bei
Onidtmnan 131 , bei Waterloo 6932 und bei Magers -
sontain 971 Mann , zusammen 8480 Mann . Das
Blatt stellt diesen Ziffern die britischen Ver -
luste au den Dardanellen gegenüber . Diese
betrugen , nicht eingerechnet die Verluste der letzten
Kämpfe 38636 Mann . Daily Mail erklärt in
einem Leitartikel , die Lage sei weniger befriedigend ,als vor einigen Monaten . Die Geschichte der Dar -
danellenoperationen werde völlig mißverstanden und
in ihrer Bedeutung u n t e r s ch ä tz t . Das Blatt
weist auf die obige Vergleichung der Verlustziffernin der Weekly DisPatch hin und fordert die Abge -
ordneten auf , nähere Informationen zu verlangen :denn das Publikum müsse Bescheid wissen und dürfe
sich nicht weiter betäuben lassen . Das Blatt schreibt
unter heftigen Angriffen aus Asquith weiter : Die
mutige Minderheit des Unterhauses , die die Kriegs¬
skandale in Ordnung bringen will , muß das ' briti -
sche Volk ermutigen nnd den Feind deprimieren ,wenn sie die beklagenswerten Fehler ausrottet , die
den Verlust so vieler Offiziere und Mannschaften
verschuldet haben .
Die Versenkung des französischen Transpori «

dampferZ .
Paris , 6. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich ) Eine

Mitteilung des Marineministeriilms besagt : Der
französische Postdampfer „Carthage " wurde am
Sonntag am Kap Helles von einem U n t e r s e e -
boot torpediert und versenkt . 66 Mann sind
gerettet , sechs werden vermißt .

Berlin , 6 . Juli . Nach einer Privatmeldung des
Lokalanzeiger aus Konstantinopel hat der von einem
deutschen Tauchboot versenkte fran .» ö i i i ch e

Truppentransportdampfer („Carthage ")
etwa 2000 bis 3000 Mann an Bord gehabt .

Marseille , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung der Agence Havas . Die Torpedierung der
„ Carthage " durch ein deutsches Untersee -
boot hat am Montag abend hier eine lebhafte
Erregung hervorgerufen . Das Schiff gehörte
der Mittelmeerflotte der Compagnie Trans -
atlantique an und war vom Staate für die Fort -
schasfung von Truppen und Material für das Ex -
peditionskorps im Osten requiriert worden .
Der Postdampfer hat am 24 . Juni Marseille mit
einer bedeutenden Ladung verlassen . Die Besatz-
ung bestand aus 96 Mann .

Das zweite Bombardement .
Konstantinopel , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wiener Korr .-Büro . Der französische Pan -
zerkreuzer „Jeanne d 'Arc "

, der vorgestern
in den Hafen von Alexandrette einlief , sandte durch
einen jungen Fischer , den er an der syrischen Küste
gefangen genommen hatte , einen Brief an den
Vizegouverneur mit der Aufforderung , die F l a g g e
des deutschen Konsulats niederzu -
holen . Nachdem die Behörden sich geweigert hat -
ten , der Aufforderung nachzukommen , bombardierte
der Kreuzer das Konsulat , indem er 15 Grana -
ten abfeuerte . Das Fahnentuch wurde u n v e r -
s e h r t in Sicherheit gebracht . Der Mast blieb auf -
gepflanzt . Die „Jeanne d'Arc entfernte sich
hierauf . Es ist dies nun das zweitemal , daß ein
solcher Versuch unternommen wurde .

Der Unterseebootschreck vor den Dardanellen .
Athen , 6 . Juli . Nachrichten iiber das Erscheinen

von sieben deutschen Unterseebooten
großen Typs imAegäischen Meer rufen die
größte Bestürzung in den Kreisen der dorthin ent -
sandten Marinestreitkräfte hervor , da es sich im
Lauf der Unternehmungen gezeigt hat , daß die ein -
zige wirkungsvolle Hilfe gegen die Unterseeboote
dieZurückziehungallergroßen ^ chiffs -
einheiten war . Eine öftere Wiederholung dieser
Taktik vor den Dardanellen würde aber nach der
Ansicht von Fachleuten für die verbündete Landarmee
auf Gallipoli ein verhängnisvolles Ende bedeuten .

Griechische Verwahrung .
Von der schweizerischen Grenze , 6 . Juli . Nach

schweizerischen Blättern erhob die griechische Regier -
ung Vorstellungen , weil der Konimandant des
französischen Kreuzers „Kleber " dei Insel C a st e l -
lorizo beschießen ließ , obwohl sie von Grie -
chenland besetzt war . Die französische Regierung er -
klärte , es handele sich um einen bedauerlichen Irrtum
des Kommandanten , der Genugtuung geben werde .

*

Die Bedeutung des
türkischen Kriegsschauplatzes.

Der innere Zusammenhang der Ge -
schehnisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen tritt mit besonderer
Deutlichkeit gerade jetzt zutage , da die Wirkungen
der russischen Niederlagen in Galizien nicht nur der
nach Norden bis an die See sich hinziehenden Front ,
sondern vielleicht noch in weit höherem Maße , den
Frontlinien der Kampfplätze auf Gallipoli bis
zum Bosporus und .zu den Darda -
n e l l e n hin sich mitteilen . Wir vernahmen in
den letzten Tagen , daß auf der Halbinsel Gallipoli
unter steigender gegnerischer Kraftentwickelung ,
unter dem Einsatz immer stärkerer Opfer die Feinde
versuchen , die Oeffiiuirg der Meerengen , die ihnen
zur See nicht möglich war , dadurch zu erzwingen ,
daß sie den Verteidigungsstellungen der Türken von
der Flanke und im Rücken beikommen . Unter furcht -
baren Verlusten berennen die Heere der Verbünde -
ten die eherne türkische Front , die in bewundernd
werter Weise dem Anpralle bisher standgehalten hat .
Der Zweck der gewaltigen Anstrengungen ist leicht
ersichtlich : England und Frankreich wün -
schen durch Erfolge vor den Dardanellen
an moralischem und politischem Druck
aufdieBalkanstaatendaszuerreichen ,was ihnen durch das Versagen der
russischen Heereswellen verscherzt
worden ist . Es handelt sich sonach für Franikreich
und England um die vielleicht letzte Gelegenheit ,die noch neutralen Balkanstaaten für ihre Sache zu
gewinnen . Welche Wichtigkeit man diesen Bemüh -
ungen beilegt , ergibt sich u . a . auch daraus , in
welchem Maße Italien zur Beteiligung an dem
Dardanellenunternehmen von seinen jetzigen Ver -
bündeten gedrängt wird . England vor allem ver -
leugnete alle Traditionen seiner Politik , wenn es
sich jetzt für die Oefsnung der Dardanellen , die nur
in russischem Interesse erfolgen könnte , so sehr ein -
setzt . Allein die Aussicht , daß mit den: Gelingen
des Planes die Türkei und damit auch Deutschland
auf das empfindlichste getroffen würde , erscheint für
England verlockend genug , um selbst seine bisher
eifersüchtig gewahrten politischen Richtlinien zu ver -
lassen und sich an die Seite Rußlands zu stellen , das
im Besitze von Konstantinopel und damit der Be -
herrschung des Landweges nach dem Osten die furcht -
barste Gefahr für Englands indische
Interessen bedeuten würde . Es könnte sonach
gar nicht von England verantwortet werden , daß es
für die Aufrichtung einer so fest gefügten , die Be -
drohung Indiens in sich bergenden russischen Herr -
schast sich einsetzt. E n g l a n d hat sonach bei seinem
jetzigen Handeln Hintergedanken , es scheint sich vor
allem — darauf deutet die Besetzung griechischer In -
seln — vor den Dardanellen feste Stützpunkte
schaffen zu wollen , die es selbst im Falle des Miß -
lingens des Dardanellenunternehmens nicht mehr
aus der Hand gäbe , um auf diese Weise die See kon-
trollieren zu können und einen mächtigen Konkur -
renten nicht aufkommen zu lassen . In Frank -
reich ist man ohnehin schon längst mißstimmt über
die durchsichtige englische Politik vor den Darda -
nellen , die darauf ausgeht , die eigenen Kräfte tun -
lichst zu schonen und alle Opfer , namentlich an
Menschenmaterial , den Franzosen zuzumuten . Ob
Italien , wenn dieses in unbegreiflicher Blindheit
sich vor den englischen Karren spannen ließe , niehr
durchsetzen könnte , als was seine jetzigen Freunde

erreicht haben , steht dahin . Jedenfalls aber würde
selbst im Falle der Sprengung des Dardanellenver¬
schlusses Rußland niemals eine Herandränguug
Italiens an die kleinasiatische Krippe dulden . Außer -
dem würde die Teilung der Beute durch den Beitritt
Italiens an der Hilfsaktion keineswegs leichter .Alle diese Bodenken und selbst die Verschieden -
artigkeit der Ziele der in dem ungleichen Bunde ver -
einigten Gegner lassen erkennen , daß es diesen vor -
erst lediglich auf die Erreichung ihres Hauptzweckes ,die Niederzwingung der Zentralmächte , ankommt ,und daß vor diesem Ziele alle anderen vernünftigen
Erwägungen zurücktreten . Man darf aber die be-
gründete Hoffnung haben , daß unsere wackeren os -
manischen Verbündeten , die den Schwur getan ha -
den , bis zuni letzten Blutstropfen auszuhalten , es
sich angelegen sein lassen , den Gegnern alle Sorgenum die Zukunft dadurch .abzunehmen , daß sie sichihrer wie bisher so auch weiterhin mit allem Nach-
drucke und Erfolge erwehren . Ja , man dürfte wohl
nicht fehlgehen in der Annahme , daß selbst den -
jenigen , die jetzt in einein scheinbar geschlossenenBunde um die Dardanellenherrschaft ringen , ein
ansehnlicher Stein vom Herzen fallen wird , wenn
ihnen die Zwangslage erspart bleibt , sich späterhinin einer vielleicht blutigen Fehde den Anteil an dem
Raube erst noch zu sichern.

Die Ereignisse vor den Dardanellen aber sollenuns heute mehr denn je dazu veranlassen , unsere
Aufmerksamkeit diesem Kriegsschau -
platze zuzuwenden . In einem vielleicht heute
noch nicht völlig zu übersehenden Maße wird geradeder türkische Kriegsschauplatz berufen sein , die End -
entscheidung in diesem Weltkriegesich vollziehen zu sehen . An den Darda .
nellen liegt der Schlüsselpunkt der ge -
samten militärischen und strategi -
schen Lage , jener Punkt , an dessen Schicksal alleim Kriege beteiligten Mächte und auch alle ihm
noch fernstehenden Staaten das allergrößte Interesse
haben . Schon zweimal vollzog sich in dem Ringenum Konstantinopel eine Meltwende : Der Einzugdes Königs Konstantin im Jahre 330 n . Chr . be-
deutete das Ende des Altertums , die Wiedererober -
ung Konstantinopels durch die Türken im Jahre1453 das Ende des Mittelalters , und heute nach 500
Jahren scheint wiederum Konstantinopel eine Welt -
weirde. den Beginn einer neuen von deutscher Kraftund deutschem Geiste beherrschten Zeit , schauen zu
sollen . Es muß uns daher immer mehr zum Be¬
wußtsein kommen , wie enge die Gemeinsam -
keit Deutschlands und Oesterreich -
Ungarns mit der Türkei ist und wie diese
Gemeinsanikeit sich nicht allein auf m i l i t ä r i s ch e.sondern auch auf politische und geo -
graphische Verhältnisse und Beding -
ungen erstreckt und künftighin er -
strecken wird . Wenn der Vierverband jetzt in
klarer Erkenntnis dieser Dinge und Znsammenhänge
durch seinen mit allen .Kräften unternommenen
Ansturm an den Dardanellen daran arbeitet , diese
Gemeinsanikeit zu zersprengen , so zeigt er , welches
zweifellos kühne und gewaltige Ziel er sich gesteckthat , und daraus hinwiederum ergibt sich, wie be-
deutsam und wertvoll das Ergebnis der Geschehnissevor den Dardanellen gerade für uns und unsere
Verbündeten ist. -gg..

Deutlckianc !«
Berlin . 7. Juli 1915 .

Das Echo vom Ausland .
Die einem innerparteilichen Bedürfnis ent -

springende Kundgebung der sozialdemokratischen
Partei für den Frieden begegnet im Ausland in
radikalen und sozialistischen Kreisen nur Hohn und
Spott . Der Antimilitarist und Sozialist Herv6
schreibt in seiner Guerre Sociale vom 28 . Juni :' Endlich erwacht daS Gewissen im Busen der deutschen
Sozialdemokratie . Zuerst war es nur ein Mann , dem
noch das Gewissen schlug, Karl Liebknecht , jetzt sind es
schon mehrere , und ihre Entschließungen , auf jede
Annexion verzichten zu wollen , zeigen , daß sie nicht
Wortführer der Alldeutschen oder des kaiserlichen
Klüngels sind, sondern der großen Masse , die vom Krieg
genug hat und die allmählich begreift , daß ihre regierendeKlasse für das gesamte Unheil einzig und allein verant -
wortlich ist. !. j|Aber unsere armen Ex - Genossen nötigen
uns ein Lächeln ab , wenn sie ihrer Regierung sagen ,
daß sie keine Annexion wollen : arme Unglückliche ! sie
haben einfach noch nicht begriffen , was auf dem Spiele
steht . Denn die Frage ist nicht , ob Deutschland Belgien
annektieren wird , vielmehr werden die Verbünde -
ten . wenn sie er st die Mobil m achung und
Organisation aller ihrer Kräfte vollen -
d e t h a b e n , die Deutschen aus Belgien , Frankreich und
Polen herauswerfen ^

— und wie !
Die Frage , der die deutschen Sozialdemokraten daherinö Gesicht sehen müssen , ist mithin eine ganz andere ,nämlich die, ob Deutschland alle nicht rein deutschenGebiete . Nordschleswig , Polen und das französischeElsaß - Lothringen behalten kann . Wenn sie dos erst unddas Recht der unterdrückten Nationalitäten begriffenhaben , dann sind wir von der Verständigung nicht mehr

so weit entfernt . Noch ist die Sozialdemokratie nicht soweit , aber sie wird nach der ersten großen Niederlageder deutschen Armee dahin gelangen ; denn „ sie ist bereits
auf dem Wege nach Damaskus " .

So schreibt ein französischer AntiMilitaristI Was
soll da ein französischer Chauvinist schreiben ?
^ Das radikal revolutionäre Freimaurerorgan »II .Secolo in Italien meint :

Die deutschen Sozialdemokraten tun so (Secolo voni
29. 6. ) , als ob sie erst jetzt — nach 10 Monaten — ge¬wahr würden , daß die Regierung einen Eroberungs -
krieg führt . Sie verlangen von ihr jetzt Vorschläge zueinem für Deutschland günstigen Frieden , d . h . sie
wollen die Verantwortung für das weitere von sich ab -
wälzen und tun so , als ob sie nicht wüßten ,
daß , wer Frieden anbietet , sich als besiegt
bekennt und die Bedingungen vom Feinde
anzunehmen hat . Aber sie spielen vergebens den
Unschuldigen . _ Sie hatten alle Kredite bewilligt , und
unvergessen sind das Auftreten und die Aeußerungen
der Genossen Köster und Noske im besetzten Brüssel .
So haben sie weder Einfluß auf ihre Regierung , noch
machen ihre naiven Vorwürfe , daß die französischen Ge -
nossen zu keinen Friedensverhandlungen bereit sind,
irgendwelchen Eindruck .

Wirksamer kann gar nicht gezeigt werden , wie vet -
fehlt diese sozialdemokratische Kundgebung war .
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Auch die zum Frieden mahnenden Sozialdemokraten
werden von der französisch- italienischen Auslands -
Presse als boches = Tölpel behandelt , über die man
zur Tagesordnung übergehen muß . Und selbst
französische A n t i m i l ita r i st e n schreien nach
Eroberungen in Deutschland und lachen über die Be -
fcheidenheit der deutschen Sozialisten . Dabei merkt
allerdings selbst ein Herv6 nicht , wie sehr wir
Deutsche Grund haben , über die stets wiederkehrende
Wendung zu lachen : Wartet nur . bis wir einmal
dollständig mobilisiert sind ! Das erinnert nach
allen bisherigen Erfahrungen an die Wendung , die
man auf der Straße oft hören kann : Wart nur ,
bis mein großer Bruder kommt !

Eine Antwort von der Front gegen Haase .
Aus „flandrischer Einsamkeit " sendet E . H . unter

der Ueberschrift Das Gebot der Vernunft der sozial -
demokratischen Chemnitzer Volksstimme eine Ant¬
wort auf den in der Leipz . Volksztg . veröffentlichten
Aufruf von Haafe -Kautsky -Bernstein , Das Gebot
der Stunde , der die Abwendung der sozialdemo -
kratischen Partei von der Politik des 4 . August for -
derte . E . H . schreibt u . a . :

Sind einmal alle feindlichen Angriffe abgeschlagen ,
dann sollen unsere Feinde es büßen , daß sie Deutschland
überfallen haben . Den Banditen einen Freibrief
auszustellen , daß sie uns an die Gurgel sringen
können , so oft sie wollen , ohne befürchten zu
müssen , daß sie dabei etwas verlieren , wäre nicht mehr
Politik , sonder » selbstmörderischer Wahnsinn . Wir haben
im Gegenteil schon jetzt unseren Feinden zu sagen , daß
ihr Spiel verloren ist, und daß jeder Tag länger ,den sie zögern , ehe sie es aufgeben , sie
teuer zu stehen kommen wird . Nur durch diese
feste Drohung können wir die Wiederherstellung des
Friedens beschleunigen , den wir von der Gerechtigkeitund Friedensliebe unserer Feinde wahrhaftig vergeblicherbeten haben . Gewiß , es wäre tausendmal schöner,wenn die anderen Völker oder wenigstens ihre Arbeiter
-Deutschlands Lebensrecht friedlich anerkannt hätten ,wenn die für die Höherführung der Wirtschaftsweise not -

Erweiterung der Wirtschaftsräume sich durch
friedliche demokratische Vereinbarung vollzogen hätte ,
^
iber dem Hunde wachsen keine Hörner und der Ziegereine Schwimmhäute , weil Peter oder Paul es gern so

? möchte . Wunschland und Traumland lassen wir
f 2 ' m ^ern und den Narren . Wir fürchten die Tat -
? i

*
.
S® 'r durchleben jetzt 1866 und 1870 in

Krieg mit denen , die wirtschaftlich zu uns kommen
, ,,!>! »' u .n£ wit den Fremden , die sich darein mischen
fi »

e-% n,c^ dulden wollen . Wir haben diesen Kamps
bestanden und damit das Ungeheuerste voll-

fn„ t die Kriegsgeschichte aller Zeiten und Völker
rc» -f löerben bis zum Ende durchhalten .Ls ist halt was anderes , ob man zu Haus in aller

nihe dem sozialdemokratischen Programm mit dem
<)rri >?

e
-r-r. Tfai )rt uno die möglichen und tatsächlichen

Abweichungen der Wirklichkeit von demselben fest-nellt und bedauert , oder ob man mit dem GewehrM der Faust sich gegen einen Feind webrt , der das
-Vaterland heimtückisch überfallen hat . So weit die
bisher geltende sozialdemokratische Theorie von der
Wirklichkeit entfernt geblieben ist, so weit gehenauch die Ansichten der sozialdemokratischen Prak -
Srrnmm P 6 \ .u,nÖ ber sozialdemokratischen Pro -

theorettker zu Hause auseinander .
wegen die Preistteibereieu .

st fr hnn ^ ' 1' ^
a
" 1^ ^ einem E r l a ß des M i n i-

her TnlXJ w t ? ^ n
.ncrn wird das Einschreitenoer lokalen BeHorden rn allen den Fällen gefordertm denen eine einheitliche Preisfestsetzung fiir

+ 4 .
0U (̂ nur f' ' r c' nen größerenundesstaat und die gerechte und zweckmäßige Ver -

der Vorräte von einer Zentralstelle aus nicht-noglich smd . Als ein geeignetes Mittel , den Preis -
^ ewereren erfolgreich entgegenzutreten , wird die

s
" ** ochst greifen empfohlen in

Maßnahmen , die in ihrer Wirkung
v

" ? , beschlagnahme gleichkommen . Zu diesem
fimn « ? erschlossen und rechtzeitig von den Be -
lugniNen der Bundesratsverordnung vom 2 . FebruarUber Vorratserhebungen (88 2 und 4 des
vochstpr^ so^esetzes ) Gebrauch gemacht werden , umnem Abwandern der Vorräte nach einem anderen
W * ej wl c flenzutotrfetT. Es sei zu empfehlen , bei
Men Maßnahmen in geeigneten Fällen unter den

Bezirke im gegenseitigen Waren -
^ .

"W liehen , ein gleichmäßiges Vorgehen her -
dnm r JH*n ' ® in entsprechendes Benehmen mitoern lokalen Handel , der nicht geschädigt werden solle
Ort A vielen Fällen die notwendigen Fingerzeige

b p
'
rT " 11 « « « r Auswüchse des H .

gas, »
e

k ne £ e
r
u
r.
e verantwortliche Auf -

5* » »
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.lafe erwartet , daß entschlossen und
zum smnH IfLi n

(l rücksichtsloser Strengem Wohle des Ganzen vorgegangen werde .

Krieg und Volkswirtschaft.
^ >e Verfügung über die Vorröte von Getreide und Mehlaus dem alten Crntejahr .

Bundesratsverordnungen regeln den Verkehr mit
a,,ire

m
" nb Mehl aus dem Erntejahr 1915 , sie treffen

wt Verfügung über die aus dem alten Erntejahr nochvorhandenen Vorräte . Wer am 16. August noch ausfrüheren Ernten Getreide und Mehl , allein oder gemischt ,I" Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die Vorräte bis zum
^ - August dem Kommunalverbande des Lagerungsortes ,
bem " " d ^ ißeijfüwern getrennt , anzuzeigen . Akt

Transport besindliche Vorräte müssen von dem Emp .langer sofort nach Eintreffen dem Kommunalverbaiid««gezeigt werden . Der Anzeigepflicht unterlieaen nicht
^ orrate an gedroschenem Brotgetreide und au Mehl , diee > einem Besitzer zusammen 25 Kilogramm nicht über -
;̂

ei gen ; außerdem brauchen Vorräte , die durch einen»kommunalverband an Händler , Verarbeite ? oder Ver -
raucher seines Bezirkes bereits abgegeben find , nicht" " gezeigt werden . Alle am 16. August anzeigepflich -gen Vorräte sind mit diesem Tage für den Kommunal -" band beschlagnahmt , in dessen Bezirke sie sich befinden .

zUs dem Transport befindliche Vorräte sind für den
onimunalverband beschlagnahmt , in dessen Bezirke sieoo ) beendetem Transport abgeliefert werden . Die
ommunalverbände erstatten der Reichsgetreidestelle bis

» U' n 31 . August Anzeige .
. ^ ' Schweigepflicht der Polizeibeamten und Sachver -
sandige » in der Neuregelung der LebcnSmittelvcr -

sorgung .
^ ~ !.e neuen Bundesratsverordnungxn treffen Verfüg »

g über die gesamte Ernte an Halmfrüchten deS näch-
^ rntejahres . Alle Vorräte werden der freien Ver -

VLUng des Erzeugers entzogen , um eine gleichmäßige

Versorgung der gesamten Bevölkerung mit Lebensmitteln
und der Viehbestände mit Futtermitteln sicherzustellen .
Die Verordnungen bedürfen zu ihrer Durchführung
einer Ueberwachung durch Beamte der Polizei und be-
auftragte Sachverständige . Wie die Erfahrung gelehrt
hat , reichen die ziemlich hohen Strafbestimmungen , die
in den Bundesratsverordnungen für Uebertretungen
festgesetzt sind, allein nicht aus , um ihre genaue Befolgung
sicherzustellen . Es war daher erforderlich , Mühlen ,
Futtermittelfabriken , landwirtschaftliche Betriebe und
Brauereien einer Aufsicht zu unterstellen , bei der natur -
gemäß die Beamten und Sachverständigen der Polizei
genaue Einblicke in den Wirtschaftsbetrieb des Unter -
nehmens erhalten , über den sie eine Kontrolle auszu -
üben haben . Es kommt hinzu , daß allen Unternehmer
verpflichtet sind , den Aufsichtsorganen Einsicht in die
Bücher zu gestatten und jede Auskunft über das Ver -
fahren bei Herstellung der Erzeugnisse , die zur Verarbeit -
ung gelangenden Stoffe und über deren Herkuns Auskunft
zu erteilen . Um jedoch den Unternehmern Sicherheit
dafür zu gewähren , daß die bei der Kontrolle offenbar -
ten Betriebseinrichtuugen in keiner Weise mißbräuch -
lich verwertet werden , ist allen Beamten und Sachver -
ständigen , die solche Besichtigungen vorzunehmen haben ,
unbedingte Verschwiegenheit auferlegt , sie dürfen über
die Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse weder irgend -
welche Mitteilungen machen noch sie verwerten . Hierauf
sind alle Beamten und Sachverständigen zu ver -
eidigen . (K. V .)

Hmtllche Jladirichfen .
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 24. Juni1915 wurde dem Postverwalter August Siegwart in
Jmmendingen und den Oberpostassistenten Wilhelm
Fä u st lin in Lörrach , Karl Koch und Konrad Kniet
in Konstanz , Wilhelm Engler in Müllheim , Friedrich
Köchlin in Waldkirch , Richard Harzendorf in
Ueberlingen , Karl Mögling in Freiburg , Joseph B e r -
Warth in Ueberlingen , Wilhelm H ä f n e r und Max
L e p k e in Freiburg der Titel Postsekretär sowie den
Obertelegraphenassistenten Richard Krahn und Albert
Gänger in Freiburg der Titel Telegraphensekretäre
verliehen .

•cx @äg>o ..

Baden .
( !) Sandhaufen bei Heidelberg , 6 . Juli . Dem

achtjährigen Mädchen der Familie Gu nd fiel ein
Ofenstein auf die Zehen . Das Kind ist j"etzt g e -
st o r b e n .

Mannheim , 6 . Juli . In der Nähe der Rhein -
brücke hat sich gestern ein schwerer Straßen -
b ahnunfall ereignet , über welchen folgende Ein -
zelheiten bekannt werden : Ein Motorwagen init
Anhängewagen fuhr trotz angezogener Bremsen mit
bedeutender Geschwindigkeit die abschüssige Straße
von der Rheinbrücke hinunter . An der dortigenKurve entgleiste der Motorwagen und lief noch un -
gefähr 15 Meter geradeaus , bis er an einen eisernen
Mast stieß und umfiel . Während die Insassen des
Anhängewagens mit dem Schrecken davonkamen ,
erlitten in dem umgefallenen Hauptwagen viele Per -
souen Verletzungen , die allerdings nur leichter Na -
tur sind . Schwer verletzt wurde niemand . Unge -
fähr 28 Personen waren ins Krankenhaus einge -
liefert worden , konnten aber nach Anlegen eines
Verbands wieder entlassen werden . Die meisten
Personen hatten Schnittwunden oder leichtere
Quetschungen erlitten . Die Ursache des Straßen -
bahnunglücks ist noch nicht genau festgestellt , ebenso
steht noch nicht fest, ob den Wagenführer eine Schuld
trifft . — Ueber die Ursache des Straßenbahn -
Unglücks meldet der Polizeibericht : Die Ursache der
Entgleisung des elektrischen Straßenbahnwagens soll
darin bestechen , daß anf der Fahrt eine Schrauben -
mutier an der Bremskette bei der vorderen Platt -
form verloren gegangen war und der Führer die
Handbremse deshalb nicht benützen konnte . Nach
Angabe des Führers soll auch die elektrische Bremse
nicht funktioniert haben . ( ?) — Nach einem anderen
Bericht bemerkte der Führer schon in Lndwigshafen ,
daß die Bremse nicht in Ordnung war . Er glaubte
aber den Wagen noch ins Depot bringen zu können .
Das hätte jedoch unter keinen Umständen mit dem
vollbesetzten Wagen geschehen dürfen .

) : ( Mannheim , 6 . Juli . Am rechten Neckarnfer
stürzte das 5jährige Söhnchen eines Maschinisten in
den Neckar . Das Kind wurde im letzten Augen -
blick von dem ins Wasser gesprungenen K a n o -
n i c r K o r n , der sich auf Urlaub befand , g e -
rettet .

. : . Weinhcim , 7. Juli . Der auf dem von rufsi -
scher Uebennacht angegriffenen und beschossenen
„Albatros " mitten in Ausübung seines Berufs
tödlich verletzte Oberassistenzarzt Dr . Hans K a r i l-
l o n stammte von Weinheim und war der einzige
Sohn des Arztes Dr . Adam Karillon . Der auf dem
Feld der Ehre Gefallene war kaum 30 Jahre alt
und galt als tüchtiger Arzt .

(-) Richen bei Eppingen , 7 . Juli . In der Scheune
des Landwirts Kngler brach Feuer aus , welches sich
bei starkem Nordostwind auf die Anwesen des Land -
Wirts Hellberger , des Schmieds Hofmann und des
Landwirts Schühle verbreitete . Insgesamt wurden
3 Wohnhäuser und 6 Scheunen mit Stall -
anbauten eingeäschert . Der Schaden wird
auf über 100 000 Mark angegeben . Die Entstehnngs -
Ursache des Feuers ist nicht bekannt .

Wolfach , 6 . Juli . Der Taglöhner Leonhard
B o ii a t h im städtischen «Spital stürzte am Sams -
tag beim Kirschenpflücken von der Leiter und
brach das Genick ; er war alsbald tot .

) ! ( Marbach bei Villingen , 6 . Juli . Unter dem
Verdacht der Falschmünzerei wurde hier ein
älterer Mann verhaftet , der in Wirtschaften mit
falschen Zweimarkstücken bezahlt hatte .

( ) Beckhofen bei Villingen , 6 . Juli . Durch Feuer
wurde das mit Heu gefüllte Oekonomie -
gebände des Hofbauern Ferdinand Hirt voll -
ständig eingeäschert . ES gelang nur mit
Mühe den 24 Stück umfassenden Viehbestand zu
retten . Das Feuer soll durch einen mit Streich -
hölzern spielenden 4jährigen Knaben entstanden sein.

) : ( Bad Dürrheim , 7 . Juli . Durch mit Zünd -
hölzern spielende kleine Kinder geriet der Heu -
schuppen der Gebrüder Schreinermeister Johann
und Julius Rauh in Brand und wurde voll -
ständig zerstört . Ungefähr 150 Zentner Heu sind
dabei vernichtet worden .

X Triberg , 6 . Juli . Ein gräßliches Unglück
ereignete sich heute vormittag m dem benachbarten
S ch o n a ch bei Schmiedmeister K ü r n e r . Dessen
40jähriger Bruder Johann , ebenfalls Schmied ,
half beim Beschlagen eines jungen Pferdes , das eist
kürzlich in Donaueschingen gekauft ttnnföe ; das Tier
war unruhig , schlug plötzlich heftig aus und traf
den Kürner so unglücklich an den Ko

^
pf , daß

der Mann tot umsank . Ein weiterer Sohn , der
ebenfalls Schmied , steht im Felde . Allgemeine Teil -
nähme wird der Familie entgegen gebracht .

- : - Freiburg , 6 . Juli . Vor wenigen Tagen lief
bei der hiesigen Geschäftsstelle vom Roten Kreuz
von einer auf dem östlichen Kriegsschauplatz stehen-
den fast nur aus Badenern bestehenden K o m p a g -
nie eines Reserveregiments der Betrag von 300
Mark ein . Der Sendung war die Mitteilung bei -
gegeben , daß die Soldaten von dem Wunsche beseelt
seien , auch ihrerseits vom Felde aus zur allgemeinen
Hilfstätigkeit beizutragen .

. : . Konstanz , 7. Juli . In den letzten Tagen sind
ungefähr 300 kriegsuntaugliche Fran -
z o f e n , die demnächst ausgetauscht werden sollen ,
hier angekommen . Insgesamt befinden sich jetzt
hier 400 Austauschfranzosen , darunter ungefähr 30
Offiziere .

( : ) Konstanz , 6 . Juli . Gerettet wurde am
Samstag von dem beim hiesigen Ersatzbataillon
stehenden Infanteristen K e i l b a ch ein 7jähriges
Mädchen , das in der Nähe des Pulverturms in den
Rhein gefallen war . Der Soldat führte die Rettung
in voller Bekleidung aus .
Aus anderen deutschen Staaten .

Strasburg , 6. Juli . Frei - Kartoffeln für
Unbemittelte hat als freudige Ueberraschung die
Stadtverwaltung bewilligt . An 1000 Familien
erhielten Freikarten zugestellt , die zum unentgeltlichen
Bezug von 20 Kilo guter Kartoffeln aus den städtischen
Vorratskammern berechtigen ; der gewaltige : Andrang ,
der darauf bei den Abgabestellen einsetzte , bewies , wie
außerordentlich gelegen diese Kartoffelspende kam . Und
wer Gelegenheit hatte — heißt es im Elsässer — , an
Arbeitsstellen die Arbeiter zu beobachten , denen von
Hause das Essen gebracht wurde , konnte feststellen , daß
auch über die Güte der Gratiskartoffeln allgemeine Zu -
friedenheit herrschte . Eine zweite Ausgabe von Frei -
karten soll in absehbarer Zeit ersolgen .

Lokales.
Karlsruhe , 7 . Juli 1915 .

+ Zur badischen Gcsangenensürsorge sei ergänzend
mitgeteilt , daß für Karlsruhe und Umgebung der Ratio -
nale Frauendienst , Hilfe für kriegsgefangene Deutsche
( Geschäftsstelle : Kronenstraße 241 ) als Nebenstelle für
Freiburg und Frankfurt tätig ist.

■$ > Vortrag über Gcmiiscvcrwertung . Wir machen
nochmals aus den heute abend im großen Nathaussaal
stattfindenden Vortrag über Gemüseverwertung aufmerk -
sam , den der Gartenbauverein veranstaltet . Näheres
siehe im Anzeigenteil .

C3 Konzert - und Vortragsabend . Am 10. Juli ,
abends halb 9 Uhr , findet im Museumssaal ein Konzert -
und Vortragsabend statt zu Gunsten des Roten Kreuzes .
Es werden mitwirken Frau Müller - Reichel , Hof¬
opernsängerin (Lieder ) , Frau Else Direnberger ,
Schülerin von Professor Joachim (Geige ) , und unser
Karlsruher Lokaldichter Romeo , welcher eigene Gedichte
vortragen wird . Frau Lina Sachs - Zittel wird die
Begleitung am Klavier übernehmen . Da die Mitwirken -
den zu Gunsten des „ Roten Kreuzes " auf Honorar ver »
zichten , wird von der Mufeumskasse ein entsprechender
Betrag an den Landesverein vom Roten Kreuz abgeführt
werden .

# Ueber die Mefseraffüre , welche sich hier in der
Nacht vom Sonntag auf Montag abspielte , werden jetzt
Einzelheiten bekannt , die zeigen , aus welch nichtigem
Grunde der 22jährige Kaufmann Friedrich Jörg von
dem 18jährigeii Sattler Georg Klemm niederge -
st o ch e n worden war . In einem Cafe hatte nämlich
Jörg von Klemm behauptet , er trage eine 35 Pfennig -
Krawatte . Der Streit setzte sich anf der Straße fort ,
bis schließlich Klemm nach seinem Messer griff und sei-
neu Gegner durch einen Stich in die linke Brustseite
tödlich verletzte . Da das Herz getroffen war , trat der
Tod des Jörg , trotz alsbaldiger ärztlicher Hilfe kurze
Zeit darnach ein . Der Täter Klemm wurde bekanntlich
verhaftet .

Versorgung unserer deutschen Kriegs¬
gefangenen in Arankreich und Mika .

Der Vortrag des Schweizer Oberstleutnants von
Marval , der viele Gefangenenlager , in denen deutsche
Gefangene sich befinden , besucht hat , hat denen , die sich
bisher um das Schicksal unserer Kriegsgefangenen in
Frankreich nicht gekümmert haben , die

"
Augen darüber

geöffnet , daß wir diesen gegenüber Pflichten haben ,denen wir bisher nicht voll genügten . Fast überall in
Frankreich sind sowohl unsere Kriegs - als auch die Zivil -
gefangenen unserer Hilfe dringend bedürftig . In vielen
Lagern bedarf die Kleidung und Wäsche der Leute
dringend der Ergänzu >ig . Fast überall ist die Nahrung ,wenn auch nicht unbedingt der Menge nach unzureichend ,
so doch weniger kräftig , als unsere Soldaten sie gewöhnt
sind . Vor allem brauchen sie einen Nahrungszusatz au
eiweißhaltigen Stoffen : festen Käse und dauerhaftes
Fleisch . Natürlich ist es unsinnig , schwere Würste und
Dinge , die unbedingt verderben müssen , in die Sahara
zu schicken , aber nach Frankreich selbst wie nach Korsika
können wir \ B . gutes Rauchfleisch senden .

Von den Angehörigen der Gefangenen wird immer
noch nicht genügend beachtet , daß sie selbst bei der an -
scheinend schlechten Beförderung der Pakete znm Teil
mitschuldig sind . Die Adressen vor allem müssen auf
Leinwandpapier — am besten oben und unten auf dem
Paket — fest eingenäht sein . Gut ist es , unter der
äußersten Umhüllung , die gegen Nässe schützen soll, noch-
mals die Adresse anzubringen . Wir können nur immer
wieder darauf aufmerksam machen , daß wir in den
größeren badischen Note Kreuz -Organisationen Aus -
landpackstuben errichtet haben , in denen die Pakete fach-
verständig verpackt werden . Unsere Pakete kommen an .
Wir legen auch immer gleich eine Dankeskarte mit un -
serer aufgedruckten Adresse bei , so daß der Empfänger
nur feinen Namen darauf zu schreiben hat . Selbstver -
ständlich muß auf jedem Päckchen der Vermerk enthal -
ten sein : „ Enthält keine schriftlichen Mitteilungen " .
Auch muß Beifügung irgendwelcher Drucksachen durch -
aus vermieden werden , namentlich aber auch Ansichts -
karten aus der Heimat .

Heute senden schon zahlreiche deutsche Familien
Pakete an ihre Kriegsgefangenen . Arme Frauen und
Mütter sparen sich ein paar Mark von der Reichsunter -
stützung ab, um ihren Lieben in feindlicher Gefangen -
schast Gaben senden zu können . Aber in den Gefangenen -
lagern gibt es viel mehr der sogenannten . Vergessenen ",

al « in den deutschen Linien , wo der Kompagniechef bei
der Liebesgabenverteilung für diejenigen sorgt , die aus
der Heimat nichts erhalten können . Unter den Ge -
fangenen ist manch einer , um den sich bisher niemand
gekümmert hat , dem niemand Geld , Eßwaren und Kleid -
ungsstücke schicken konnte . Jetzt allmählich ist die Er -
kenntnis durchgedrungen , daß wir besser für diese Ge -
fangenen sorgen müssen . Auch die Rote Kreuz -Organi -
sation tut nianches ; das bedeutet aber doch nur einen
Tropfen auf einen heißen Stein . Es wäre dringend not -
wendig , daß die Daheimgebliebenen — die es doch den
Gefangenen mit danken , daß sie daheim behäbig ihr
Friedensleben fortsetzen können — sich für unsere Ge -
fangenen erwärmen . Und wer den guten Willen hat ,
findet reichlich Gelegenheit zu tätiger Mitarbeit durch
das Vermittlungswesen , das die Gefangenenfürsorge de»
Badischen Landesvereins errichtet hat . Täglich gehen
Meldungen über bedürftige Gefangene aus dem ganzen
Lande ein . Weite Kreise der Bevölkerung scheinen aber
noch nicht zu wissen , daß eine Adressenvermittlung solcher
Gefangenen vorhanden ist.

- All diesen erteilt Auskunft :
Die Badische Gefangenenfürsorge des Landesvereins

vom Roten Kreuz , Freiburg i . Br ., Bertholdstraße
Nr . 14. Mündliche Auskunft daselbst täglich von 10 bis
12 und 4—6 Uhr .

Lewe Nachrichten
München , 6. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Staatsminister Graf von Hertling hat sich
gestern abend für einige Tage nach Berlin begeben .

Berlin , 7. Juli . Das Berliner Tageblatt meldet :
Der Kaiser hat durch einen Erlaß bestimmt , daß der
Gedenktag der 500jährigen Herrschaft
des HohenJollerrchauses am 21 . Oktober d . I . ge -
feiert werden soll. Die Feier soll aber mit Riicksicht
auf den Ernst der Zeit auf eine Feier in den
Schulen und auf eine kirchliche Feier am
Sonntag , den 24 . Oktober , beschränkt bleiben .

Paris , 6. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach einer
Meldung der Temps aus Lissabon hat die Unter -
suchung des bei einem Straßenbahmmglück verletzten
ehemaligen Ministerpräsidenten Alfonso Costa
einen Schädelbruch erwiesen . Der Zustand des
Verletzten ist ernst . Der operative Eingriff wußte
aufgeschoben werden .

Zun » Attentat auf Morgan .
Newhork , 6 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reu -

ter . Gestern kurz vor Mitternacht machte Frank
Holt , der den Anschlag auf Morgan verübte , einen
S e l b st m o r d v e r f u ch, indem er sich die Schlag -
ader zu öffnen versuchte .

*
Berlin , 6. Juli . Der Berk . Lokalanzeiger meldet auS

Ingolstadt : Ein Fabrikarbeiter stieß eine Arbeiterin
wegen verschmähter Liebe in die Donau und e r -
tränkte sie durch andauerndes Untertauchen . Bei dem
Ringen wurde er s e l b st von den Wellen ver -
s ch l u n g e n .

Berlin , 0. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die B . Z .
meldet aus Moskau : In Astrachan (Südrußland ) und
Umgebung breitet sich die P e st immer mehr aus . Der
Seuche sollen bisher 20 Menschenleben zum Opfer ge-
fallen sein . Die sanitären Maßnahmen sollen völlig
unzureichend sein .

London , S . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie das
Reutersche Büro aus Newyork meldet , beschädigte dort
eine Bombenexplosion im Hauptpolizei -
gebäude die Detektivabteilung : verletzt wurde nie -
mand . Man glaubt , daß es sich bei dem Verbrechen um
einen Racheakt für die jüngsten Verurteilungen von
Anarchisten handelt .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheschließungen . 6 . Juli : Franz Beßler von

Schafhof , Schuhmachermeister hier , mit Barbara Glas -
stetter Witwe v»n Altstadt : Johann Weikum von
Wenzingen , Bäcker hier , mit Bertha Rastetter von hier ;
Karl Zaeslin von Basel , Architekt hier , mit Julie Bedenk
von hier : Markus Schneider von Turka , Bäcker hier , mit
Beile Kösten von Lancut .

Geburten . 1 . Juli : Liselotte Stephanie , Vater
Arthur Schott , Feldwebel . — 2. Juli : Hedwig Auguste ,
Vater Johann Rotter , Schreiner ; Franz Wendelin , Bater
Franz Müller , Wagenführer . — 3 . Juli : Norbert Alfons .
Vater Josef Bachert , Eisenbahnsekretär . — 4 . Juli : Re¬
gina Kaih ., Vater Bai . Molter , Lackierer . — 5 . Juli :
Helga Margarete , Vater Fritz Seelmann , Buchhändler ;
Elisabeth , Vater Gottfried Gallus , Gipser ; Peter Alexau -
der Maria , Vater Friedrich Rößler , Dipl .-Jng ., Architekt .

Todesfälle . 4 . Juli : Friedrich Jörg , Kaufmann ,
ledig , alt 23 Jahre . — 5. Juli : Heinrich Bär , Graveur .
Ehemann , alt 48 Jahre . — 6. Juli : Wilhelm Christ ,
Schlossermeister , Ehemann , alt 61 Jahre .
Keerdiqungszcit u . Trauerhaus erwachscncr ? erstor !>enen .

Mittwoch , den 7. Juli . 11 Uhr : Anna Döderlein ,
Fabrikdirektors Ehefrau , Bismarckstr . 61a . — 2 Uhr :
Heinrich Bär , Graveur , Kniserstraße 87 . — % 3 Uhr :
Theodor Merkel , Postsekretär , Friedenstr . 25 . - - VA
Uhr : Friedrich Brauch , Student , z . Zt . Kriegssreiw .
Gest . Laudwehr -Jns .-Regt . 109, Karl - Wilhelmstr . 50 —
4 Uhr : Friedrich Jörg , Bankbeamter , Amalienstr . 59.

Auswärtige Gestorbene
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Engen : Fridolin Preis , Privatier , 68 ^ - Jahre .
Bühlertal : Stefan Kern , Kunstmaler , 55 Jahre .
Oberachern : August Winterroth , Oberlehrer

a . D . , 86V- Jahre .
Muckenschopf : Christian Wahl V , Bürger »

meister .
Wittlekofen : Leopoldine Eichhorn geb . Mo -

rath , 03 Jahre .
Ettlingen ( Spinnerei ) : Frau Katharina Köh -

ler geb . Wurst , 85 % Jnfirc .
Rastatt : Frau Elisabeth Ziegen Hagen geb.

Gemmecke , 50 Jahre .
Oberprechtal : Josef D o l d, Kellermüller , 08 I .
Freiburg : Katharina Tritschler geb . Wihler .

84 Jahre .
Bretten : Frau Helene Müller geb. Benkert .
Zunsweier : Josef Willmann , Rappenwirt ,

74% Jahre .
Gottenau (Durbach ) : Witwe Katharina Kiefer

geb. Kiefer , 78 Jahre .
Baden - Baden : Hermann Burgard , Schuh -

machermeister , 4L Jahre .
Konstanz : Otto Wagenbach , Oberpostsekretär ,

47 Jahre .

Cßfles -Kakndcr *
Mittwoch , bell 7 . Juli ,

Kath . Ingendvereln Beierthkim . 8 Uhr : Versammlung i »
Schwesternhau? mit Vortrag .
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Randeisteil
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Wertpapiere .

Berlin , 6. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Im Börsen -
verkehr machte die Aufwärtsbewegung der Kriegs -
konjunkturwerte bei reger , spekulativer Unternehmungs -
lust weitere , teilweise ansehnliche Fortschritte . Große
Umsätze erfolgten in Frister und Rosmann , Hirsch
Kupfer , Schwartzkopff , Daimler Motoren , Deutsche Was -
sen und Bismarckhütte . Auch für chemische Aktien zeigte
sich wieder großes Interesse , besonders begehrt war Che -
mische Fabrik Hönningen . Von Hüttenwerten waren
Phönix -Aktien vielfach genannt . Ausländische Valuten
neigten weiter zur Schwäche , russische Noten waren med -
riger . Geld unverändert leicht.

Waren .
Bühler Frühobstmarkt am 6. Juli 1315 . Kirschen

ca . 30 Ztr . 20-—26 Mk . , Johannisbeeren ca . 60 Ztr . 17
bis 19 Mk . , Heidelbeeren ca . 4 Ztr . 23—25 Mk ., Pfirsiche
ca . 0,15 Ztr . 1 .— Mk ., Spilling ca . 3 Ztr . 40 .— Mk.

Acherner Friihobstmarkt am 5 . Juli 1915 . Kirschen
ca . 40 Ztr . 14—32 Mk ., Heidelbeeren ca . 8 Ztr . 26—30
Mk . , Johannisbeeren 18 Ztr . 16—22 Mk . , Stachelbeeren
ca . 0,30 Ztr . 25.— Mk ., Birnen ca . 1,20 Ztr . 25—30 Mk .,
Aepsel ca . 0,80 Ztr . 25 .— Mk ., Himbeeren ca . 0,25 Ztr .
40 .— Mk.

□ Mannheim , 5 . Juli . Getreide . Der heutige
Getreidemarkt war im allgemeinen nicht stark besucht ,
und es ging überdies auch von den anwesenden Kauflieb -
habern nur mätziger Begehr aus . Daher kommt es auch,
daß der Markt in ruhiger Weise verkehrte . Die starken
Niederschläge während der jüngsten Zeit übten scharfen
Einfluß aus auf die Unternehmungslust , denn es hat
sich der Stand der Feldfrüchte allgemein gebessert , so
daß mit guter Ernte bei allen Sorten gerechnet werden
kann . Was zur zuversichtlichen Marktlage weiter beitrug ,
war das verhältnismäßig schwache Angebot , angesichts
dessen die Eigner keinerlei Preiszugeständnisse machten .

Was den Gerstenmarkt anlangt , so war nur rumänische
Futtergerste im Handel . Nachfrage zeigte sich sortwäh -
rend nach dieser Ware , dagegen war das Angebot unge -
mein schwach . Infolgedessen blieb die Preishaltung fest,
und es wurden für in Mannheim greifbare Futtergersten
zuletzt 64.00 Mk . für die 100 Klgr . , bahnfrei Mannheim ,
notiert . Das Angebot am Maismarkt überragte das von
Gersten nicht unerheblich . Trotzdem fehlte dem Handel
der lebhafte Zug , weil größere Unternehmungslust nicht
auftrat . Von beschädigtem Mais haben die Bestände
merklich abgenommen , dagegen war von guter Ware ge-
nügend Vorrat vorhanden . Es wurde heute in Mann -
heim greifbarer Mais alter Ernte zu 61—62 Mk . für die
100 Klgr ., bahnfrei Mannheim , notiert , während sich die
Forderungen für neuen , rumänischen Mais auf 52 bis
57 Mk ., einschließlich Sack, frei Waggon Mannheim ,
stellten . Am Mehlmarkte behielt die zuversichtliche
Stimmung die Oberhand , wie dies bei den zurzeit vor -
herrschenden Verhältnissen nicht anders möglich ist.
Starker Begehr trat nach beschlagnahmefreien Mehlen
auf , worin aber das bescheidene Angebot umfassende
Umsätze nicht zuließ . Es "wurden 82prozentige , beschlag -
nahmefreie Roggenmehle zuletzt mit etwa 82—83 Mk .
für die 100 Klgr ., ab westpreußischen Stationen , ange -
boten und gekauft . Reine , beschlagnahmefreie Weizen¬
mehle brachten sehr hohe Preise . Die Preisnotieruugen
der hiesigen Kommunalverwaltung bezifferten sich für
Bäcker , frei Haus Mannheim -Stadt , für die 100 Klgr .
Weizenauszugsmehl Nr . 00 auf 50 Mk ., für reines
Weizenmehl , 80 prozentiges , auf 43 Mk . und für Roggen -
mehl mit mindestens 82 prozentiger Ausmahlung auf
38 Mk . Futtermittel blieben bei etwas stärkerem Ange -
bot nur i in mäßiger Frage . Beschlagnahm ^freies
Weizenfutter wurde verschiedentlich zu 51 ^ —52 ^ Mk .
für die 100 Klgr . , bahnfrei Mannheim , angeboten , ohne
aber nennenswertes Interesse zu finden , da man die
Forderungen für zu hoch erachtete . Das Angebot an
Auslandskleie blieb knapp , das Interesse dafür aber auch
schwach , was mit den hohen Preisen zusammenhängt .
Gedörrte Eicheln wurden zu 3144—31% Mk . für den
Doppelzentner angeboten , verschiedentlich auch gekauft .
Torfmelasse war Gegenstand des Handels zu etwa 16^
bis 16% Mk . für die 100 Klgr ., bahnfrei Mannheim .

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Karlsruhe » 3 . Juli . Vieh markt . Zufuhr 726 St .

Ochsen 36 St ., Bullen 47 St ., Kühe 79 St . und Färsen
133 St ., gering genährtes Jungvieh ( Fresser ) — St ., Kälber
253 St ., Stallmastfchafe — St ., Weidemastfchafe — St .,
Schweine 178 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlacht -
gewicht : Rinder , vollfleischige, ausgemästete höchsten
SchlachtwerteS , die noch nicht gezogen haben (ungejocht)
127—130 Mark , vollfleiichige, ausgemästete im Alter vo«
4—7 Jahren 00 —00 Mk ., junge, fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 125— 123 M ., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 123— 126 M ., Bullen , voll-
fleischige , ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 118 — 120M . ,
vollfleischige jüngere 115—118 Mk., mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 112—115 M ., Kühe, vollfleischige, aus -
gemästete Färsen höchsten SchlachtwerteS 125 — 130 M .,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerteS
bis zu 7 Jahren 110—114 M ., wenig gut entwickelte jüngere
Färsen 121—126 M ., mäßig genährte Kühe 104 —108 M . , gering
genährte Kühe 100 — 102 M ., Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 140 — 147 M ., geringere Mast » u« d gute
Saugkälber 137— 143 M . , geringere Saugkälber 1Z3 —140M .,
Weidemastschafe, Mastlämmer 00 — 00 M ., geringere Lämmer
und Schafe 00 — 00 M ., Schweine , vollfleischige Schweine von
120 - 150 Kilo (240 - 300 Pfd .) Lebendgewicht — .— M .,
vollfleischige Schweine von 100 —120 Kilo (200 —240 Pfd .)
Lebendgewicht 150 . — Mk., vollfleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo ( 160- 200 Pfd .) Lebendgewicht 140 .— Mk. ,
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo (160 Pfd .) Lebend -
gewicht 135 .— Mk. Tendenz des MarlteS : langsam .

— Karlsruhe . (Schlachthof .) In der Woche vom 28.
Juni bis 3 . Juli wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
1007 Stiick Vieh und zwar : 271 St « ck Großvieh (26 Ochse »,
138 Rinder , 68 Kühe , 39 Farren ) , 350 Kälber , 288
Schweine , 85 Hammel , 2 Ziegen , 1 Kitzlein, 0 Hund , 10 Pferde .
1830 t Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts einge-
führt » nd der Beschau unterstellt , darunter vom Ausland
9546 Kilogramm .

□ Mannheim , 5 . Juli . Vieh . Der heutige Groß -
und Kleinviehmarkt , mit dem der monatliche Verkauf
von Pferden verbunden war , wies wieder großen Zu -
trieb von Vieh auf . Die Zahl der Kaufliebhaber war
nicht besonders groß , und es fehlte dem Verkaufsgeschäft
auch der rege Zug . Der Handel mit Großvieh war

ruhig , mit Kälbern ebenfalls still , mit Pferden lebhaft
und mit Schweinen schleppend . Es erzielten die 50 Klgr .
Schlachtgewicht : vollfleischige , ausgemästete Ochsen höch -
stens Schlachtwerts , ungejocht 125—130 Mk ., vollfleischige
ausgemästete Ochsen im Alter von 4—7 Jahren 120 bis
125 Mk ., junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 115—120 Mk ., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere Ochsen 110— 115 Mk ., voll¬
fleischige , ausgewachsene Bullen höchsten Schlachtwerts
110—120 Mk ., vollfleischige jüngere Bullen 108—110 Mk . .
mäßig genährte junge und gut genährte ältere Bullen
100— 104 Mk ., vollfleischige , ausgemästete Färsen höch-
sten Schlachtwerts 120—130 Mk . , vollfleischige , ausge¬
mästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
110—115 Mk ., ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 100— 110 Mk .,
mäßig genährte Kühe und Färsen 46 bis 100 Mark ,
gering genährte Kühe und Färsen 70—80 Mk ., feinste
Mastkälber 125— 130 Mk ., mittlere Mast - und beste
Saugkälber 120— 125 Mk ., geringere Mast - und gute
Saugkälber 115— 120 Mk . , geringe Saugkälber 110 bis
115 Mk ., ältere Masthämmel , geringere Mastlämmer und
gut genährte junge Schafe 104—108 Mk ., mäßig genährte
Hümmel und Schafe 80—86 Mk . , vollfleischige Schweine
von 120— 150 Klgr . Lebendgewicht 144—146 Mk ., von
100—120 Klgr . Lebendgewicht 142— 144 Mk ., von 80—100
Klgr . Lebendgewicht 140— 142 Mk ., unter 80 Klgr .
Lebendgewicht 134—138 Mk ., Sauen 130—134 Mk . ;
ferner erlöste das Stück Arbeitspferde 400—1800 Mk . ,
Schlachtpferde 100—300 Mk . und Ziegen 12—30 Mk .
Zum Verkauf standen : 190 Ochsen , 110 Bullen , 1072
Rinder und Kühe , 440 Kälber , 60 Schafe , 953 Schweine ,
21 Arbeitspferde , 26 Schlachtpferde und 6 Ziegen , zu -
fammen 2878 Stück .

Bühl , 5. Juli . Zum heutigen Schweinemarkt wur -
den aufgefahren 261 Ferkel , 13 Läuferschweine aus den
Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt . Ver -
kauft wurden 211 Ferkel und 11 Läuferschweine in die
Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt , Schwetz-
ingen und Mannheim . Der niederste Preis für Ferkel
war 40 Mk ., der mittlere Preis 70 Mk ., der höchste Preis
90 Mk . pro Paar ; für Läuferschweine war der niederste
Preis 110 Mk ., der mittlere Preis 120 Mk . und der
höchste Preis 150 Mk . pro Paar .

IMsaksiagfimg :.
Für die ungemein vielen Beweise warmer

Anteilnahme an dem herben und unersetz¬
lichen Verluste unseres lieben Vaters

Josef Dold
für die aussergewöhnliche Beteiligung an
der Beerdigung aus zahlreichen Gemeinden ,
besonders seitens der hochw . Herren Mit¬
brüder , für die Kranzspenden , nicht zu¬
letzt dem hochw . Herrn Simon für die
überaus zahlreichen und so tröstlichen
Besuche während der mehrmonatigen
Krankheit , sagen wir allen ein herzinniges
Vergelt ' s Gott . .

Oberprechtai (Oberprechtal), 6 . Juli 1915 .
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Dr . Augustin Dold ,

Pfarrer in Heeslingen .
Richard Dold ,

3232 Kaplan bei 8t . Bonifaz in Kallsruhe .

Trauer
(

um;
Bilder , - Karten etc .

jio sehr grosser Auswahl liefert rasc.hest
Drnckerei Badenla , Karlsruhe.

Gartenbauverein Karlsruhe.
Unter dem Schuhe I . S . K . der Krau H ' rmzesjlN Mas .

Oeffeutliche Einladung
zu dem am Mittwoch , den 7. Juli , abends 8 '/, Uhr,
im großen Rathanssaal stattfindenden

Vortrag
über : 3192

„Hie AHeWhrtiNg der Gemse für den Hzmshlilt
"

von Obstbaulehrer Thism auf Auguftenberg.
Per Vorstand .

gi
Geschäfts -Uebernahme

Der verehrten Einwohnerschaft Ton Karlsruhe ,
Stammgästen , Vereinen , Qeseilsehaften , Freunden und
Bekannten die ergebene Mitteilung , dass ich das

( Ecke Lammstrasse und Zirkel , in
der Nähe des Grossh. Schlosses )

( AusschankderallbekanntenBrauereiMoninger)
übernommen habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein , bei fachmännischer Führung , guter Küche und
Keller den Aufenthalt stets angenehm bu macien und
empfehle mich

Hochachtungsvollat 3222

Wilhelm Reichert . 1

Meine so beliebte , feinschmeckende

Reform ■ Butter
feinste Frucht - ßlargapine

kann jetzt wieder in jedem
Quantum abgegeben werden . 3230

Reformhaus Neubert Karlsruhe Kaisers,r
123 .

hochwichtige zeitgemäße
Schrift !

'-BS U VA-W

fllkin richtig flnfWOrfMWfflfngMfli
flusfiunserungs -Plan .

1»

ö«n siegreich«, Völker« nnö thrra ftaffern
I J SnoiSmetvom Verfasser, tn fl« selbstnprcbtt

1jr 1915
Prtis
soNo- L'V2a Tamil*

Surch alle Buchhandlungen zu be»
ziehen .

Aur Massenverbreitung geeignet .
Villiger preis bei großem Bezüge.

TüchtigerKirchenmusiker
I vcrh .,29J . a ' t (militärfrei ) ,

sucht Stelle als

Arganist und
Ghordirektor .

Bei event . zu wenig hin -
| reichend musikalischer Be - 1
! schäftigung wäre auch be -
j reit Nebenbei-Beschäftigung

anzunehmen . 3217
Angeb . unt . Nr . 272 an die

Geschäftsstelle dS . Bl . erbet .

Brennholz
vorzügliches Hartholz ,

per Zentner 1 Mk . ab Fabrikhoi
fortwährend zu haben . Bei Mehr¬

abnahme Preisermässigung .

Sttdd. Fnrnierfabrik
Karlsruhe

Werderstrasse 7/3 .
Telephon 1617. 1184

Schallers

Geyion
TEE2638

Mk. 3 .30 per Pfund
Mk. 0 .85 per ' /«Pfund
extraf . Orango- Pekoe

sehr ausgiebig .

Carl Schaller
Grossh . Hoflieferant

Spezial-Tee-Hans
Karlsrahe

Erhprinzenstrasse 40.

fair » werden dauerhaft
geflochten u . Möbel

Bssconssa sauber aufpoliert .
Stuhtssechterei Fried . Ernst ,

Larkruhe , Adserflr. 3. 2098

f

Schwarzwald
Berein

(SektionKarlSruhe )
Donnerstag ,

den 8 . Juli 1915,
Zusammenkunft

im Moninger , Konkordiasaal .

Bank -
Lehrlinge
auf den Herbst mit Einjährigem
für ein Provinz - Bankgeschäft
gesucht . Schriftliche Anerbieten
unter Nr . 278 an die Geschäftsstelle
d. Bl . erbeten . 3203

GWerMl . fjoftljeatrr
zu Karlsruhe .

Mittwoch , den 7 . Juli 1915.
72 . Adon .-Vorstellung der Abtlg.

B (gelbe Abonnementskarten ) .
Kleine Preise .

Am Teetisch.
Lustspiel in drei Akten von

Karl Sloboda .
In Szene gesetzt von Fritz Herz.

Personen :
Hugo
Lea
Abel
Ein Mädchen
Ein Diener

Paul Paschen
Else Noorman

Felix Baumbach
Hedwig Holm

Paul Gemmecke
Wien .

Hierauf :

Fräulein Witwe.
Lustspiel in einem Aufzug von

Ludwig Fulda .
In Szene gesetzt von Fritz Herz.

Personen :
Emilie Reichardt Alwine Müller
Dr . Albert Funk , Chemiker

R . Lütjohann
Albu Abdallah Fritz Herz
Fatime Marie Genter
Ein Kind Selma Mangel

Pause nach dem ersten Stück .
Anfang : */i8 Uhr.

Ende : 10 Uhr.
Preise der Plätze : Ballon 1 . Abt .
Äk . t .—. Sperrsitz 1 . Abt .Mk .3 .—usw.

f Cime Wolle AI»
nimmt ein junges kath . Fräulein (21 Jahre alt ,
Waise ) zur Unterstützung des leichten Haushalts
in die Familie auf . Das Fräulein ist wohlerzogen ,
hat Näh - und Hanshalts -Kurse mitgemacht , jedoch
etwas unselbständig . Aus eine Vergütung wird
nicht gerechnet. Angebote bittet man an F. L ,
Karlsruhe ii. 8 . Schützeustr . 63 1. Stock zu sende« .

3233

Kaiserspende
Deutscher Frauen !
Frauen und Mädchen Badens !

Tragt bei zur Mehrung der Kaiser - Spende Deutscher
Frauen , die als Huldigungsgabe , als äußeres Zeichen
treudeutscher Gesinnung und allgemeiner Verehrung unseres
Kaisers Ihm am 2 . August übergeben werden soll . Die ge-
stempelten Sammellisten liegen auf in den durch die ausge¬
hängten Aufrufe kenntlichen Geschäften sowie bei den im
Aufruf genannten Damen des Landesausschusses. Bei der
Hauptsammelstelle, RheinifcheKreditbank , Ecke Wald -
straße und Zirkel können Einzahlungen unmittelbar oder
durch Postscheck-Zahlkarte (Konto Nr . 281) erfolgen.

Der Laudesausschus ; Bade » 3059
Hauptgeschäftsstelle Akademiestr . 1 . Fernruf 360 .

Danksaguug.
Für die Opfer de ? Fliegerüberfalls sind dem Unterzeichneten

folgende weitere Spenden zugegangen , wofür namenS der Bedachten
herzlichst gedankt wird :
von Herrn Kominerzienrat Stadtrat Fritz Homburger , hier JH. 500 .—

Frau Henriette Willstätter , hier ISO. —
Herrn Ob - rbaurat Courtin , hier m 60 .—
Frau Direktor Luise Kachel - Bender , München ,

Ehrenmitglied de? Großh . HosthcaterS hier . . „ ISO -
Frau Generalmajor von Tutschek , geb. Kachel, München „ 50 . —
Frl . Dr . med . Kachel , München „ 50 .—
Gefr . L . Wohlgemut !, , hier „ 50 .—
Uofz. d . R . Gotthils Düringer in Sonderburg (seine

Löhnung ) 1120
Karlsruhe , den 6 . Juli 1915 .

Der Oberbürgermeister .
Siegrist . 3226

neu , von
24 JCan .Chaiselongue

Karlsruhe , Dchntzenstraße25.
3201

Immer noch wird sehr häufig
und in großer Anzahl verlangt

und wir empfehlen allen titl . Pfarreien zur Einführung unser

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
dem Kriegstriduum 1915 .) Für

1 — 4stnnmigen Chor von C . Frey .
Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stiick 90 Pfg .,

30 Stück 2 .40 Tit ., 100 Stück 7 .— Mk. Für den Diri -
genten und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Pfg . das Stück .
Ausgabe für Männerchöre (in Lazaretten usw.) , 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5 .— Mk ., 1000 Stück 7 .50 Mk
'

Auch nach dem Krieg brauchbar !

Sofortige Ausführung aller Bestellungen .

Verlag der A .-G . Badenia Karlsruhe .


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

